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Offener Brief: Die Kantone müssen ihre Verantwortung im Bereich der Prämi-
enverbilligung wahrnehmen.  

Sehr geehrter Präsident der GDK, Herr Dr. Lukas Engelberger  

Sehr geehrte Mitglieder der Schweizerischen Konferenz der kantonalen Gesund-
heitsdirektorinnen und Gesundheitsdirektoren 

 
Die Kaufkraft der Menschen ist unter Druck. Die Krankenkassenprämien werden 
für immer grössere Bevölkerungsteile zum Problem. Bereits 2023 sind die Prä-
mien um über 6 Prozent gestiegen. Nun droht ein erneuter Prämienschock.  

Das Krankenassen-Obligatorium wurde 1996 eingeführt. Damals hat man der Be-
völkerung versprochen, dass kein Haushalt mehr als 8 Prozent des Einkommens 
für Prämien ausgeben muss. Davon sind wir heute weit entfernt – die Prämienlast 
der Haushalte liegt im Schnitt bei 14 Prozent. Die Krankenkassen-Prämien sind 
Kopf-Prämien, die Versicherten bezahlen unabhängig von ihrem Einkommen die 
gleiche Versicherungsprämie. Als Ausgleich dazu wurden deshalb die Prämien-
verbilligungen geschaffen. Diese finanziert der Bund und die Kantone. Damit soll-
ten die Kopf-Prämien für die breite Bevölkerung gemindert werden. Davon ist 
heute aber nicht mehr viel zu spüren. Dies auch deshalb, weil in den Kantonen 
die Budgets für Prämienverbilligungen nicht voll ausgeschöpft werden.  
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In den letzten zehn Jahren haben 17 von 26 Kantonen ihre Mittel für Prämienver-
billigungen sogar gekürzt, Prämien- und Bevölkerungswachstum mit eingerech-
net. Das geht auf Kosten der Versicherten und schwächt die Kaufkraft. Wenn die 
Haushalte wegen der steigenden Prämien immer weniger Geld im Portemonnaie 
haben, schwächt das auch das lokale Gewerbe und gefährdet schliesslich Ar-
beitsplätze.  
 

Wir rufen die Kantone angesichts der Prämienexplosion von nächstem Jahr auf, 
zusätzliche Gelder für die Prämienverbilligung zu sprechen. Nur wenn alle Kan-
tone jetzt ihre Verantwortung wahrnehmen, kann ein breiter Teil der Bevölkerung 
– Familien und Menschen mit tiefen und mittleren Einkommen – wirklich entlastet 
werden.  
 
Mit Dank für eine wohlwollende Prüfung unseres Anliegens und besten Grüssen 
 
 

    
 
Mattea Meyer      Cédric Wermuth 
Co-Präsidentin SP Schweiz    Co-Präsident SP Schweiz  
 
 
 


	0
	1

